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Vorwort

Wolfgang Illert

Das Prinzip der Nachhaltigkeit ist der Denkmalpflege immanent, denn sie zielt auf die 
Bewahrung, Reparatur und Sanierung überkommener kultureller Zeugnisse. Jedes einzel-
ne weitergenutzte Denkmal ist in sich ökologisch nachhaltig – weil es eine lange Nut-
zungsdauer aufweist und reparaturfähig ist. In den letzten Jahren ist jedoch der Druck 
gewachsen, vor allem die Verbrauchsenergie von Gebäuden zu senken, und dies auch im 
Bestand. Viele Denkmale sind seitdem unter Schichten von Wärmedämmverbundsyste-
men nahezu unkenntlich geworden. Manche haben nicht nur ihr ästhetisches Erschei-
nungsbild, sondern auch die historische Aussagekraft verloren. 

Bis ins 19. Jahrhundert hinein war eine energiesparende und klimagerechte Architek-
tur allgemein verbreitete Praxis. Bautypen, Fassaden, Dächer, Grundrisse wurden an die 
regionalen Gegebenheiten und topographischen Verhältnisse angepasst. Die meisten 
Denkmale sind aus natürlichen Materialien und in bewährten handwerklichen Techniken 
hergestellt, die sie langlebig und wartungsfreundlich machen. Darüber hinaus sind histo-
rische Baustoffe und -teile besonders gut wiederzuverwenden, Bauschutt fällt bei Denk-
malen kaum an. Aus allen diesen Gründen schonen wir deshalb durch gut erhaltene und 
sinnvoll genutzte Baudenkmale (Energie-)Ressourcen und schützen die Umwelt, auch 
wenn am Einzelobjekt nicht immer die Standards der EnEV erreicht werden. Es genügt 
nicht, allein einen rechnerisch geringen Energieverbrauch anzustreben, auch die Lebens-
dauer der Materialien, ihr Transport, die Entsorgung und der dafür benötigte Energieauf-
wand müssen in die Bilanz einbezogen werden.

Meist fordern Denkmale im Betrieb einen höheren Energieaufwand, sind Neubauten 
aber in der Gesamtenergiebilanz durch ihre lange Lebenszeit überlegen: Abbruch und 
Neubau opfern die im Bestand gebundene Primärenergie und rufen neue Energiekosten 
hervor, nicht zuletzt bei der Gewinnung synthetischer Dämmstoffe aus Erdöl. Altstädti-
sche Ensembles sind zu großen Teilen vor dem Siegeszug des Individualverkehrs gewach-
sene Strukturen. Das macht sie besonders kompakt und die alltäglichen Wege so kurz, 
dass sie zu Fuß oder mit dem Rad zurückgelegt werden können, ein weiterer Pluspunkt 
in der Energiebilanz vieler Bestandsbauten. 

Steht die energetische Ertüchtigung eines Baudenkmals an, sind maßgeschneiderte 
Konzepte gefragt. Immer muss die Reparatur des konstruktiven Gebäudebestandes der 
erste Schritt sein, anschließen sollte sich eine Modernisierung der Haustechnik, denn sie 
ist in der Regel die substanzschonendste und wirtschaftlich effizienteste Maßnahme. 
Weiterhin sind die Dämmung der Geschossdecken und eine Nachrüstung historischer 
Fenster sinnvoll. Erst danach sollte ergänzend eine energetische Ertüchtigung der äußeren 
Gebäudehülle erwogen werden. 

Ein gutes Beispiel dafür, dass sich der Energieverbrauch jahrhundertealter  Wohnhäuser 
denkmalgerecht verbessern lässt, ist ein Projekt, das die Deutsche Stiftung Denkmalschutz 
gemeinsam mit der Deutschen Bundesstiftung Umwelt bereits vor einigen Jahren durch-
geführt hat. Ein barockes Fachwerkhaus in der Langen Gasse in Quedlinburg wurde durch 
das Deutsche Fachwerkzentrum umfassend saniert, die DBU wertete anschließend die 
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Ergebnisse der Maßnahme aus. Sie zeigen: Denkmalgeschützte Wohnbauten können in 
ihrer Energiebilanz verbessert werden, ohne Substanz und historisches Erscheinungsbild 
zu beeinträchtigen. Bei dem genannten Objekt konnte mit Dämmschalen aus Holzleicht-
lehm und Wärmedämmlehm eine Heizenergieeinsparung von 60 % erzielt werden – ein 
mustergültiges Ergebnis. 

Die Nutzung eines Baudenkmals nach heutigen Standards macht häufig eine energe-
tische Verbesserung notwendig, das hat die Deutsche Stiftung Denkmalschutz auch im 
Fall der ehemaligen Bayerischen Landesvertretung in Bonn erfahren. Doch es ist durchaus 
möglich, Eingriffe dabei so gezielt vorzunehmen, dass ein Verlust der Denkmaleigenschaft 
nicht zu befürchten steht. Noch fehlt ein breites Bewusstsein dafür, dass sich Energieef-
fizienz und Denkmalschutz nicht widersprechen. Das Modellprojekt am Sitz der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz in der Bonner Schlegelstraße macht dies überzeugend klar.
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